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UokMfche Hleverstcht.
Der B ««de-rat hat in der Sitzung vom 30. Mai

d. I . auf Grund der im 8 4 des Gesetzt, betreffend die
Wertbestimmuug der Eiufuyrscheiue im Zollverkehr, vom 13.
Februard. I . ihm erteilten Ermächtigung beschlossen, die
Vorschriften dieses Gesetzes mit Wirkung vom1. Juli d. I.
ab außer Kraft zu setzen. Danach werden von diese« Zeit«
Punkt ab Sei der Ausfuhr von Roggen, Weizru, Spelz, Ha¬
fer, Buchweizm und Speisedohneu der Wertdeftimmung der
zu erteilenden Eiufuhrscheine die vollen, seit dem1. März
d. I . geltenden vertragsmäßigen Zollsätze zugrund gelegt
werden, ohne daß es hierzu der Vorlegung sogenannter Gut¬
scheine bedarf.

Da- »«- arisch« Ab-e»rd«ete«ha»s nah« ein
Ermächtigungsgesetz au, kraft dessen die Regierung die Han¬
delsverträge mit Deutschland, Italien, Belgien, Rußlaud
und der Schweiz« it Rückwirkung bis zu« 1. März 1906
ans dem BerordnungSweg in Kraft setzt. Die Regierung
wird ferner ermächtigt, provisorische Verfügungen betreffend
den Handelsverkehr« >t Serbien, Bulgarien und Montene¬
gro zu treffen.

Die ««sfische Meich-- »« « beschäftigte sich in ihrer
letzten Sitzung mir ihrer Stellung zu den Ministern. Abg.
Ontpko führte anS, er betrachte die Minister als der Duma
fremde Leute Md begreife nicht, warn« sie au den Verhand¬
lungen der Duma überhaupt teilvähmen und diese sie au-
hö«, nachdem sie ihnen einmütig ihr Mißtrauen anSgeipocheu
habe. Der Präsident erklärte, die Gehilfen der Minister
würden zu dm Verhandlungen zugelassen, wenn sie von ihren
Ministern bevollmächtigt seien. Ouipko setzte seine Angriffe
gegen die Regieruag fort, die der Duma und dem ganzes
Land feindlich gestaut sei. Der Präsident rief Oaipko znr
Ordnung. Mehre Telegramme über ungesetzliche Verhaf¬
tungen in der Poovinz, wslche Mitglieder der Duma erhiel¬
te», gäbe« Anlaß zu Ekö.teruugm über das Recht der Du¬
ma, die Minister za interpellieren. Abg. Aladjiu war der
Meinung, die Interpellationen hätten keinen Zweck, man
könne bei den gegenwärtigen Ministern kein anderes Gefühl
erwarte« als das der Rachsucht. Aber die Duma müsse
denuoch Interpellation etubrtugeu, um die ganze Verantwor¬
tung aus die Regierung abzuwälzm. Die Duma erklärte
sich hierauf»tt sämtlichen Interpellationen einverstanden
und wählte einstimmig eine Kommission, die die von Regie-
rnugSorgauru begangenen Umgesetzlichkette» untersuchen soll.

Die p»rt«- iefifche« <k,rte - find »«fgelSst
worden. Die neuen Wahlen stad aus dm 12. August
srstzesetzt, der Zasammeutrttt des neueu Parlaments wird
am 29. Sept. erfolgen. Die Auslösung ist wegen der Zu-
sa«mensetzuag des neuen Ministeriums notwendig geworden,
da da? Ministerium keine Mehrheit in der Kammer hatte.

Der Aufstand der Znln- ist jetzt dadurch in ein
gefährliches Stadium eiagetretm, daß Diuizulu, der Sohn
Letwayos, des alte« Feindes der Engländer, sich dem Aus¬
stand angeschlossm hat. Das bedeutet wahrscheinlich eine

große Erhebung aller ZuluS und einen langwierigen
Raffenkrieg.

Mit de» Pra - ram» de- geplante» pa»ame-
rika»ifche» Kongresse- find einige südamerikssische
Staaten, au ihrer Spitze Argentinien, »uzusrirdcu, and die
Bereinigten Staate» von Nordamerika werden« tt große«
Takt Vorgehen»äffen, um zu verhindern, daß diese Staaten
sich von de« Kongreß zurückziehe». Argmtiutm ist « it dm
Vestimumngm der Resolution unzufrieden, die der Haager
Konferenz die sogenannte Drago-Doktrtu zur Prüfung über¬
weisen will, d. h. daß keine Macht Forderungen, die ihre
Staatsangehörigen au eine andere Macht haben, durch An¬
wendung von Gewalt eiutreibm darf; viele Südamerika«!!
halten dafür, daß diese Frage auf de« Kongreß vonR o
de Janeiro entschieden und nicht Europa «nLcebreitet
werden soll. Bolivien ist mißvergnügt darüber, daß der
die Schiedsgerichte betreffende Teil des Programms der
Konferenz die schiedsrichterliche Entscheidung auf künftig ent¬
stehende Streitigkeiten beschränkt. Columbien verlangt, daß
in das Programm der Konferenz die Erörterung von Fragen
ausgenommen werde, die den Handelsverkehr, der sich über
die Grenze» von zwei oder«ehr Ländern erstreckt, brtrrffm.

Parlamentarische Nachrichten.
Württerubergischer Landtag.

r.Gt«tt- «rt,7 .J »ui. DieBerfassnugskommissiou
der Kammer der Abgeordneten beriet heute die Bndget-
rechlSfrage. Der Abgeordnete Haußmau« beantragte
i» § 181:

1) Ziff- 2 Abs. 3 wie folgt zu gestalten: diejenigen
Steuern, deren Sätze im Weg der ordentlichen Gesetz¬
gebung fest bestimmt find, werden außer in de« Fall der
Ablehnung des Etats i« ganzen, in diesen so lauge und
insoweit sorterhobeu, als nicht Seide Kammern über die
Ablehnung oder die Ermäßigung des Steuersatzes ein¬
verstanden find. Die Erhebung einer solchen Steuer für
eine Fiuauzperiode kann jedoch vom1. April 1911 ab
ohne Zustimmung der Ersten Kammer unterbleiben, wen«
auch ohae diese Steuer und ohne Heranziehung anderer
Stenern zu einem höheren Steuersatz als i« lrtztver-
gangmeu Etatsjahr für den SlaatSbedarf bei Zvgruud-
legung der von der Regierungi« Entwurf des Hanpt-
fiaanzetatS vorgeschlagmm Erträge des Kammerguts
and der einzelnen Steuern volle Deckung vorhanden ist.
Eines übereinstimmenden Beschlusses beider Kammern
bedarf es, wenn eine Steuer, für welche in einem Steuer¬
gesetz«in fester Steuersatz bestimmt ist, in eine« höheren
Steuersatz erhoben werden soll; 2) am Ende des§ als
Abs. 2 zu setzen: Bei der Beschlußfassung über die Aus¬
nahme von Auleheu und über Veräußerungen von Be¬
standteilen des SammergutS, auch wenn sie in der Ver¬
bindung mit der Beschlußfassung über den Hauptftnanzetat
erfolgen, find beide Kammern gleichberechtigt.

Dieser Antrag wurde vom Präsidenten Payer näher
begründet. Wenn«an wünsche, daß die Reform zustande
komme, müsse«au vachgebeu; denn man könne es nicht

verantworten, die Reform au diesem Punkte scheitern zu
lassen. Graf Uxkull. sprach seine Ansicht dahin aus, daß
die hier gemachten Zugeständnisse nicht groß seien. Der
Abg. Kraut dagegen sah in de« Antrag ein weitgehendes
Entgegenkommen und sprach starke Bedenken dagegen ans.
Hieb er erklärte sich«it de« Antrag Haußmauu einver¬
standen. Gröber erklärte, daß eS sich hier um tiefe Ein¬
griffe in die Rechte der 2. Kammer handle und daß das
Zentrum es adlehue, an einer BerfasinngSrefor» auf Kosten
der2. Kammer«itzuvkrke». Keil sah in de« Antrag
Haußmauu ein Ausgeber»des SteuerbewilltguugSrechtS Md
erklärte sich gegen den Antrag. Rtuisterpräfidentv. Breit¬
ling sprach die Hoffnung ans eine Verständigung aus,
während Finauzmtutfterv. Zeh er erklärte, die2. Kammer
«öge der ersten zustimmeu, jedenfalls aber nicht hinter de«
Antrag des Berichterstatters zurückgeheu.

*» *
r. Stuttgart , 8. Juni. Die Kammer der Abge¬

ordnete« nimmt am Montag, 11. Juni, nachmittags
3 Uhr ihre Beratungen wieder auf. Auf der Tagesordnung
stehen ein Antrag der Abg. Lteschiug und Gen., bete. Ge¬
währung eines Beitrags zu der Sammlung»König Wil¬
helm-Trost" und Anträge der PetitiouSkommisfiou zu ver¬
schiedenen Eingaben.

Uages-Meuigkeiten.
Aus Ttadt und Land.

Nagold. S. Juni.
* „Erholnng- orte i« württ . Schworzwold"

ist der Titel einer kleinen, hübsch anSgestattete« Schrift,
welche der rührige Württemb. Schwarzwaldveretui» In¬
teresse der Hebung des Besuche» des SchwarzwaldS durch
ErholnugSbedürftige und Fre«de heraus gegeben hat. Die
Orte find in alphabetischer Ordnung aufgeföhrt; jede« Ort
ist eine Beschreibung gewid«et, bezüglich Lage, Umgebung,
Gelegenheiten» it Angabe der Sasthöfe Md Pensionen Md
der Preise für Zimmer, Bette», sowie volle Pension für
Erwachsene Md Kinder. Hübsche Bilder von Land Md
Leuten schmücken die Schrift. ES find 90 Orte erwähnt.
Darunter vom Oberamt Nagold: Alteufteig Stadt Md
-Dorf, Berueck, Ebhausev, Effringes, Emmingen, EttmanuS-
Weller, Garrweiler, Haiterbach, Nagold, Rohrdorf, St» -
«erSseld, Ueberberg, Walddors, Wlldberg. Unserer Stadt
find empfehlende Worte gewidmet. DaS Büchlein wird seine
gute Wirkung auf den Besnch unserer Kurorte auSübeu.

Gchönbron«, 8. Juni. Hier hat heute Steiuhau»
I . Schneider den ersten und stark« Bienenschwarm erhallen.

r. St «tt- »rt , 7. Juli. KL. Verbond- vers«« » -
l««ß be- Berdond- lnndWtrtschnftlIcher Geuoffen-
schefteut» Württemberg e. V. Zu dt« anläßlich
ves Jubiläums ves Lerbauds veranstaltete» Festakt in der
Liederhalle erschien der König tu Begleitung des General-
adjataateuv. Bilfioger Md des Flügeladjatauteu Dörten-
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In der Hrairie verlassen.
Bon Br et Harte. (Nachdr. v«b.)

Uebersetzt auS drm Englischen von Emmy Becher.
(S*rrsetz««g.)

Würde sie ans de« Bau« oder auf drm Mauergestmse
zu« Vorschein kommen? Beides war der Susy von ehe¬
mals wohl zszntrauen! Aber zu feiner Urberraschnug hörte
er alsbald einen Schlüffe! iaS Schloß stecken, die Sitter-
türe bewegte sich in den rostigen Angeln und Susy schlüpfte
heraus. Sie ergriff seine Hand und flüsterte ihm zu: „Wir
müssen laufen, Cläre«cs," und ehe er Zeit hatte, eine Ant¬
wort zu geben, rieß sie ihn in eilige« Lauf«it sich fort.
Sie flogen über die Wiese hinunter— ungefähr gerade so,
wie fie vor vier Jahren über die Prairie ĥn de« AuS-
waudercrwagen davongelaufen waren, dachte Clarevcs. Er
schielte von der Seite nach der schlanken, elfeuhaften Ge¬
statt neben sich; sie war größer und anmutiger geworden;
auch war fie »it große« Geschmack gekleidet, und eine
Menge zierlicher Einzelheiten verriete» das verwöhnte Kind,
aber über den Nacken hing ihr das nämliche, nicht zu bän¬
digende Soldhaar, ihre veilchenblauen Augen, der launische
kleine Mnnd, die niedlichen Hände und Füßchen waren ge¬
nau so, wie fie ihm noch in Erinnerung standen. Erwürbe
sie gern«tt « ehr Muße betrachtet haben, aber sie schüttelt»
das Köpfchen und rief mit kurze« nervösen Allflachen
i»«er wieder: „Lauf, Llarence, lauf!" bis ste die Kreuz-
ung der Straße erreicht hatten, u« die Ecke bogen und
atemlos still hielten.

„Ader du willst doch nicht der Schule entlassen, Susy
— ober?" fragte Clären« äußerst besorgt.

„Nur ein wenig; gerade um vor den andern Mädchen
einen Vorsprung zu gewinnen" erwiderte Susy, ihre Locken
ordnend uad den Hut, der sein Gleichgewicht verloren hatte,
zurecht rückend. „Du «ußt nämlich wissen, Llarence," ließ
ste sich jetzt zu erklären herab, nnd nah« dabei eine ganz
überlegene Miene an, „daß Mama diese Woche hier im
Sakhof ist und ich jeden Abend zn ihr nach Hanse gehen
darf, wie die Schülerinnen aus der Stadt. Nun gehen
aber immer drei oder vier andere Mädchen und eine von
den Schwestern« it mir — und heute bin ich ihnen davon-
gelauseu, um dich zu sprechen!"

„Aber—" wollte Clarevce einwenden.
»Ach! du kannst ganz ruhig sein! Die andern Mäd¬

chen habe ich ins Vertrauen gezogen, die halten zu trl
Bor einer halben Stunde gehen fie noch nicht von Hause
weg, nnd daun sagen ste, ich sei ein wenig vorauSgegangeu,
und wenn ste dann« tt der Schwester in den Gasthof kom¬
men, bi« ich schon dort— begreifst du jetzt?"

„Ja." sagt« Llarence etwas zweifelhaft.
„Und wir gehe« in eine Konditorei, nicht wahr? Ganz

nahe bei de« Sasthof ist eine wunderhübsche— ich habe
Geld," setzte ste rasch hinzu, weil Clären« wieder so ver¬
legen dreinsah.

„Ich auch," versetzte er leicht errötend. „Also komm!"
Ste hatte seine Hand loSgelasseu, um ihr Kleid glatt

zu streichen, und fie gingen nun in gemäßigtere» Tempo
nebeneinander her.

„Aber," begann er, mit männlicher Zähigkeit au seine«
erste« Gedanke« sesthaltend und von de« Wunsche erfüllt,
ihr einen richtigen Begriff von seiner bevorzugten Stellnng
betzubrivgeu, „ich bi« t« Seminar, und der Pater So-
brieute, der eure Oberin sehr gut kennt, ist wirklich«ein
Freund nnd gewährt mir viele Vorrechte, und— und—
wenn ich ihm sage, wie wir dereinst miteinander gespielt
haben, so wird er eS eiuzurichteu wiffeu, daß wir uns
sprechen könne», so oft wir wollen."

,O du EinfaltSpiusell" rief Susy aufrichtig. „Diese
Id « ! Jetzt,'wo du —?"

„Wo ich— wai?"
Ein dunkelblauer Strahl schoß unter de» breiten Hut¬

rand hervor zu ihm hinüber. „Jetzt— ja — wo wir er¬
wachsen find?" Daun setzte ste »tt scharfer Betonung
Hinz«: „Da könntest doch wiffeu, wie streng ste eS mit jungen
Herren nehmen! Ich sage dir, Clären«, wenn fie eine Ahn¬
ung hätten, daß du und ich—" wieder leuchtetee» unter
de« Hutrand auf, und der Blick ergänzte de«unvollendeten
Satz.

Angenehm berührt Md doch etwa» bestürzt, sah Clä¬
ren« « tt geröteten Wangen gerade vor sich hin.

„Denke dir nur," fHr Snsy fort, „Mary RogerS, die
auf de« Spaziergang neben mir ging, hat dich für viel
älter gehalten, als du bist, und— für einen vornehmen
Spanier! Uad ich—" fragte fie etwas uuvermtitelt, „bin
ich nicht gewachsen? Sag doch, Llarence, findest du nicht,
daß ich gewachsen bin?" —DaS war ihr altes, ungeduldige-
Drängen. — „So sag«tt'S doch!" (Forts, folgt.)



hach Außerdem wäre» anwesend die Ministerv. Pischek,
v. Weizsäcker, StaatSrat Frhr. v. Ow sowie verschiedene
höhere Rtuisterialbkamten. UuiverfitätSproseffor vr . Lee-
«au « dankte de« König für sein Erscheine» u»d brachte
et« dreifaches Hoch auf den Landesherr« aus, in das die Ver¬
sammlung begeistert eiusti««te. Hierauf ergriff Mi»ister
v. Pischek da» Wort, u« de» verband ua«e»S der K.
Regierung zu begrüßen und zu beglückwünschen. Die laudw.
Genossenschaften seienz» eine« stattlichen Vau« Herauge-
wachsen, der reiche Früchte trügt. 68"/. der Württemberg-
ischrn Ge« rindru besitzen scho» tandw. Gevoffenfchasten und
eine halbe Million Einwohner wären« it de« Wohlergehen
und Gedeihen de» verband» eng verknüpft. Der Minister
hob sodann die Vorzüge de» geuoffeuschaftlicheu Zusammen-
schlusse» und dessen segensreiche Tätigkeit hervor, wie» a»s
die tüchtige» Mäu»er hin, die in hivgebuugSvoller uneigen¬
nütziger Arbeit den Interesse» des verband» dienten und
dessen Nlüte wesentlich gefördert haben. Die erzieherische
Kraft, die de« GeuoffenschastSgedanken iunewohse, sei wohl
hoch genug zu veranschlagen und so gehen denn der Wirt-
schaftlich» und »oraltsche Wert der Genossenschaften»it
einander Hand in Haud. Da» persönliche Erscheine» de«
Königs beweise, welche Förderung de» Bestrebungen de»
verba«d» von allerhöchster Stelle zuteil würde uud diese»
Siutrrreu de» König» sei für die verantwortliche« Behörden
«aßgebend und bestt«»e»d, die Förderung de» Gesoffen-
schaftSwesen» al» wesentlichste Aufgabe zu betrachten. Uui-
vrrfitätSprofeffor vr . Lee« a»n warf hieraaf einen Rückblick
auf die Entwicklung de» verband», der bei seiner Gründung
28 Darlehen»kaffe»vereine» it 1150 Mitgliedern zählte nud
jetzt 1215 Genossenschaften«it 122 500 Mitgliedern umfaßt.
Trotz vielfacher Gegenströmungen habe sich die gute Sache
gleichwohl Bahn gebrochen. Der den Senoffenschafteu er¬
öffnet« ordentliche Kredit habe Ende 19058429 200 be-
wagen nnd der JahreSumsatz 1905 den Betrag von48951874.80
Mark erreicht. Da» eigene vermögen der Zrutralkaffe be¬
trug Ende 1905 362705.10 u». Nachdem der verband»-
Vorsitzende die Darstellung der wichtigste« Vorgänge i«
verband gegeben, verließ der König unter Hochrufen den
Saal. Darauf folgte der geschäftliche Teil der verband»,
sitzunq, der in kürzer Zeit beendet war. ES wurde be-
schloffen4"/° Dividendez» verteile». Die Zahl der Mit¬
glieder der Zeulralkaffe beträgt 1017, die der Geschäft»,
aateile 1915. Nach Genehmigung der Bilanz, Erteilung
der Entlastung de»Vorstand»uud nachdem Fabrikant Weudler-
Lübingeu dir Verdienste de» verbaudSvorsttzeude» gefeiert
hatte, wurde die Sitzung geschloffen.

Stuttgart, 8. Juni. Die ältesteEtuvohueri«
Stuttgarts, Fra» Charlotte» rchßler, geb. vreitschwerdt,
Witwe de» vearüader» der Württ. PrivatseuerversicherungS-
geseSschaft, vollendet heut» in körperlicher«ud geistiger Frische
ihr 103. Lebensjahr. Die greise Dame dmfte wieder zahl¬
reich, Ehrungen an» Freunde»- uud Bekanntenkreisen er-
fahren.

DAbttege«, 8. Juni. Schwurgericht. Sprnchlist«
der Geschworenen für diea« 25. Jnut beginnende» ver-
handlange». Zur Dienstleistung wurden durch da» Lo»
bestimmt: Gottlieb Schäberle, Bauer tu Oeschelbron»; Jo¬
hanne»Haho, Kaufmann in Dettingen OA. Urach; Friedrich
Geckrler, Flaschner in Mötztngeu; Loui» Bürkle, Kaufmann
i» Aich; Friedrich vrackenha««er, Müller iu Gechinge»;
Benedikt Saile, Gemeinderat iu Htrrlinge»; Michael Herrer,
«emeind'pfleger iu Watt; Johann Georg Kalmbach, Ge-
mrtndepsteger in Si»»ersseld; Heinrich Dötschmans, Kauf-
manu in Pfullingen; Ernst Hippeleio, Fabrikanti« Lalw;
Jakob Grauer. Baueri« Garten iu Mähriugeu; Ludwig
Dieter, Privatier iu Derendingen; Johause» Knecht, Pri¬
vatier in Kirchentellinsfurt; Heinrich Melcher, Privatier iu
Höfen; Karl Akermanu, seu., Schloffermeister iu Alteusteig;
Lhrifttau Fieß, Gemetuderat tu Oberuhausev, OA. Neuen-
bürg; Friedrich Lohrer, Baueri» HaSlach OA. Herrenberg;
Bett Luz, Gemeinderat iu Kirchentellinsfurt; Heinrich Walz,
Bauer in Oberjesinge«; Johanne» Reusch, Bäcker iu Neu-
Hausen OA. Urach; Gotthold Albrecht, Baunateroehmrr iu
Reutlingen; Christian Jsseuhau», Kaufmanni» Mötziugev;
Johann Georg Rentschler, Gemeiodepsteger in Rotfeld««;
Eduard Wagner, Sägwerksbesitzer tu Ernstmäht bei Hirsa»;
Joha»« Besch, Gemeinderat tu Ohnastetten OA. Urach;
Katt Wridle, Metzgermetster tu Tübingen; Wiihel» Fieß,
Kaufmann in Urach; Wilhelm Pfrommer, seu., Holzhändler
in Schwann; Eduard Mayer, Baueri, Kohlberg; Johanne»
Lanz, Gemeinderat iu Lckenweiler OA. Rottendnrg.

r. «ttbach O«. Eßlingen, 8. Juni. La» Wohn-
uud Oekosomiegebäude de» Alben Beichter brannte gestern
ab«nd vollständig nieder. Der Abgebrannte ist versichert.
Die EntstehungSarsache ist noch unbekannt. . vo» de« Mo¬
biliar konnte wenig gerettet werden.

r. Kirchhei« u. L., 8. Jani. vorgestern abend
wurde von der hiesigen Polizei ein angebliche» Ehepaar
sestgeuommen, da»sich in Deizisau uud auch hier verschiedener
Betrügereien schuldig machte. Leid« waren elegant ge¬
kleidet. Der 27jährige Manu will au» Stockholm gebürtig
sein, während da» Frauenzimmer Berlin al» Geburtsort
augtbt. Ja eine« hiesigen Hause gab sich der verhaftete
al» Arzt von Ul« au» »nd suchte sich unter de« Vorgehen,
in Geldverlegenheit zu sein. Barmittel zu verschaffen. Die
Inhaftierten wurden dem«gl. Amtsgericht eingeliefert.

r. UntergrS»i»ge», OA. Gaildorf, 8. Juni. Sestern
nachmittag ertrank lt. Nckztg. rin Sind l« Alter von5
Jahren auf noch nicht aufgkklärte Weisei« Kocher. Ei»
Bahubedirusteter Lemerkte da»Mädchen vo« Zug au», aber
e» war schon zu spät. Die Leiche wurde eine halbe Stunde
vo« Ort entfernt au» de« Lasser gezogen.

r. Hall, 7. Juni. Die hiesige Turogemeiude rüstet
sich, am 8. Juli d». IS. ihr 60 Stiftungsfest im größere»

Rahmen zu begehe«. Mit dieser Feier ist di«Sautnrufahrt
de» Hohenloher Gau» verbunden. Ein reichhaltige», gut-
gewählte» Programm, au» dem nur da» bet de« am
SamSrag abend staUfiudendeu Bankett zur Aufführung
kommende prächtige Kostümsestspiel. Jahn t« Olymp" «it
seinen turnerische» Einlagen, da»Wetturne» und eine Anzahl
sonstiger turnerischer Veranstaltungen erwähnt seien, bietet
die Garantie, daß den Besuchern wirklich angenehme Stunde»
geboten werde», wozu nicht»»wesentlich auch die Stadt
Hall an »ud für sich beitragen dürste, die durch ihre Lage,
ihre alte» Kuuftdeukmäler usw. viel de» Interessanten bietet.

r. «eimShei « OA. »rackenhei« , 8. Juni. Al» ein
Fuhrmann au» Eleebroau» it eine» mit vier Pferde« be¬
spannten uud mit Steinen schwer beladene« Wage» die
Holzbrücke bet der unteren Schelleumühle passierte, geriet
der Wagen über die Brückeuwaud uud stürzte in die Zaber.
Bon de» Pferden mußten2 auf der Stelle getötet werden,
die beide» andern find verletzt.

Lmttttmg*«, 6. Juni. Gestern abend7 Uhr veru«-
glückte Oberiugsuteur Rumprecht mit seine» Motorrad
auf de« Wiudegg, indem er Fuhrwerke», die ohne Aussicht
vor der Wirtschaft standen, auSweicheu wollte. Er kam
etwa» zu weit»ach recht», fuhr« it größter Geschwindigkeit
auf eine Trlegrapheustauge, so daß er abstürzte uud einen
komplizierten Bruch de» rechten Unterschenkels davoutrug.
Da» Motorrad verbrannte und ist völlig unbrauchbar.

r. Heibexhei« , 8. Juni. Der feit einige« Lagen
wegen GeschästSuuregelmäßigktiLeu suspendiert«BezirkSnotar
Megerle in Gingena. Br. erschoß sich gestern nachmittag
in seiner Wohnung.

Obftverkehra»f be» württ. Gt«»tAeife»h«h»e»
i« Herbst 1VVS. In den Monaten September bi»
Dezember 1905 finda»f den württ. Eisenbahnstationen vo«
fremden Bahnen 49608 Tonnen Obst augekommeu(1904
59.878 T.) und zwar au» Oesterreich-Ungarn 18811, der
Schweiz»767, Italien 6196, Frankreich 3190, Baden
2855, Bayern 2822, Serbien 2209, Holland 1963, Belgien
1832, Preußen 1728, Hessen 733, Elsaß Lothringen 435,
Rumänien 41 uud Luxemburg 26 Tonnen, von den an-
gekommenen Mengen fallen auf Stuttgart 23524 (Nord-
bahuhof 23384. Westbahnhof 125, tzauptbahnhos 15).
Ulm 3551. Reutlingen 2242. Tßliugea 2125, Friedrich»-
Hafen 1305, Göppingen 1096, Tübingen 1063 Tonnen.
Weitere 40 Stationen hatten einen Empfang zwischen 1000
»ud 100 Tonnen und 112 Stationen eine» solchen unter
100 Tonnen. Sbgegangeu find nach Stationen außerhalb
Württembergsi« Herbst 1905 1150,5 Tonnen(1904:
3763 Lonne») Obst.

Deutsches Reich.
Berit», 8. Juni. Da» Bett. Lagebl. schreibt: Sie

von unterrichteter Sette verlautet, habe»die Unterredungen
zwischen Kaiser Franz Joseph uud Kaiser Wilhelm
eine vollständige Ueberetvstimmnvg iu den politischen Frage«
ergeben, uud da» gleiche Ergebnis hatten auch die Besprech¬
ungen de» Grasen GoluchowSki uud de» Staatssekretär»
v. Tschirschky; zwischen letzteren hat gestern in Schönbrusu
eine neuerliche längere Besprechung stattgefundeu. Wie ver¬
lautet, hat au» Anlaß der Anwesenheit de» deutschen Kaiser»
zwischen de« Grafen GoluchowSki nnd de» Reichskanzler,
Fürsten Bülow, der bekanntlich in Norderney weilt, eis
freundschaftlicher Depescheuwechsel ßattgesuudev.

Borkt», 8. Juni. Gouvervrorv. Puttkamer wird
in nicht allzofrruer Zeit » it schlichte» Abschied entlassen
werden und sich in» Privatleben zurückziehe». Die eiuge-
leitete Untersuchung ist beendet uud hat einer parlamenta¬
rischen Korrespondenz zufolge keine Handhab«geboten, gegen
den Gouverneur disziplinarisch»der gerichtlich vorzugehr».

Borkt«, 6. Juni. Wa» wollen die Anarchisten?
Der ruchlose Massenmord iu Madrid hat die Augen
gebildeten Menschheit wieder einmal auf die politische Sekte
der Anarchisten gelenkt, denn der spanische Attentäter Mo¬
rales war ein Mitglied dieser gefährlichen Gesellschaft. Die
Krzztg. führt folgende Sätze au» de« Programm de» russi¬
schen Anarchisten Bakunku an:

.Die Revolution, so wie wir fie verstehen, soll vo«
ersten Tage ab darauf auSgeheu, radikal uud vollständig
den Strar mit all seinen Organen zu zerstören. Die uatür-
Ucheu Folge« dieser Zerstörung aber werden sein: ») Staats-
bankerott d) Einstellung aller Zahlungen von Schulden
durch Vermittelung de»Staates, e) Einstellung der Zahlung
sämtlicher Steoeru uud Abgabe», ä) Auflösung der Armee,
der Behörden, der Burraukratte, der Polizei, der Priester,
o) Abschaffung der offiziellen Justiz, dessen, wa» » an Recht
nennt, «ud der Ausübung dieses Rechte». Folglich auch
Abschaffung»nd Vernichtung aller Besitztitel,aller Erbschaften,
Käufe. Schenkungen, aller Prozesse, kurz aller papierenen
uud bürgerlichen Rechtspflege, k) Konfiskation aller produk¬
tiven Kapitalien vsw.

Als Opfer dicser wahvfiuniges Weltverbesserer sind
nach einander folgende Staatsoberhäupter gefallen: Kaiser
Alexander II von Rußland, König Humbrrt von Italien,
Carnot, Präsident der französischen und Mac Kinley, Prä¬
siden: der vordamerikavischeu Republik. Auch die geistes¬
kranke Kaiseri« Elisabeth von Oesterreich fiel unter de«
Mordstahl eine» Anarchisten uud nun ist daS spanische KöuigS-
paar wir durch ein Wunder der Zerschmetterung dnrch die
Bombe eine» Anarchisten entgangen. Trotzdem behandeln
England, die Schweiz uud Amerika die Mordgeselleu al»
„Gastfreundc"! Der Mordanschlag ans das spanische Braut¬
paar wurde in einer anarchistischen Versammlung in London
«it solcher Offenheit vorbereitet, daß ein Berichterstatter
de» konservativen Blatte» Standard schon vor 14 Lagen
dieE!uz'!heiten kannte uud seine« Blatt « itteilte.

Berki«, 8. Juni. Au» Wien wird de« Lok.-Auz.
gemeldet: Heute vormittag wurde in Melka. D. ein alter
tauber Mann, der da» Signal nicht hörte, von eine« an
der Herkomerkonkurreuz teilnehmenden Automobil über¬
fahren «nd getötet. Den Besitzer des Wagen», einen
Herrn au» Gruvewald-Berliv, der da» Fahrzeug selbst
leitete, trifft angeblich keine Schuld.

Bertt«, 7. Jani. Au» Pari» meldet der Korre-
spoudeut der Deutschen Tageszeitung: „Wie ich aus bester
Quelle erfahre, wirde» i» Laufe dieses Sommers zu einer
großen Kundgebung der Flotte » de» Dreibund»
kommen. Iu eine« deutschen KriegShafeu soll eine Flotten-
schau stattfiudeu, zu der die österreichische und die italienische
Kriegsmarine gleichfaü» eine Anzahl vo» Schiffen entsenden
werden."

Berki«, 8. Juni. Die Nordd. Allg. Ztg. veröffent-
licht eine vom öffentlichen Leichrubeschauer in Sau Francisco
herausgegedeue Liste der Leiche», welche erkannt wurden,
worunter 35 deutsche Namen find.

M «»«hei« , 8. Juni. I « tzauptbahnhos stieß heute
abend ein aussahrender Güterzng infolge falscher Weichen-
stellung auf eise rückwärts fahrende Raugierabteiluug auf.
11 Wagen wurde» au» dem Geleise geschleudert, 7 Wagen
uud die Lokomotive de»Gätrrzug»vollständig zertrümmert.
De» Lokomotivführer uud der Heizer retteten sich durch Ab¬
springen; letzterer wurde hiebei verletzt. Der Material¬
schaden ist bedeutend.

Mannheim, 8. Juni. Iu einer abgelegenen Gegend
de» Neckarauer Walde» fand mau heute vormittag dm
28jährigen Souditorgehtlfeu Alfred Heydt au» Ludwigs-
bürg in vollständig erschöpfte« Zustand. Heydt hatte ver¬
sucht, sich durch Oeffneu der Pulsadern das Leben zu
nehmen; an seine« Aufkommen wird gezweifen. Das Motiv
der Tat sollen Zwistigkeiteni« Geschäft bilden.

Mannheim, 8. Juni. Gestern abend gegenV>12
Uhr gab der 42 Jahre alt«Wirt Schepper», der hier eine
Weinwirtschaft betreibt, aus seine 38 Jahre alte Ehefrau6
Rrvolverschüffe ab, von denen einer tu den Nacken«ud 2
tu den Rücke» trafen. Die Fra» wurde io lebensgefährlich
verletzte« Zustand ins Alge«. Krankenhaus verbracht; fie
dürste kan« »it de« Lebe» davoukomwe». Als Grund
der Lat wird Eifersucht angegebe». Der Täter, der die
Lat tu Trunkenheit verübt hat. wurde festgeuommeu. Da»
Ehepaar hat 6 Sinder, vo» denenn«r 2 erwachsen find.

Ginge», 5. Juni. Die Erstaufführung der Hohen-
tvieljspiele am Pfingstsonntag uud Pfingstmontag ver¬
liefen glänzend. Die Mttvirkeudeu entsprachen voll und
ganz ihrer Ausgabe und die MaffeuaufsÜhrungeu, Reigen,
Rttterspirle, die prächtigen Bilder aus de« Burglrbeu uud
besonders da» glanzvolle Schlnßbild trugen sehr zu de«
großen Erfolge bei.

Mükhnnfeni. G., 7.Juni. Ein geheimnisvolle»
verbrechen wurde hier verübt. Holzsncher fanden i«
städtischen Walde etu 18 Jahre alte»Mädchen, au Härdeu
uud Füße» gefesselt, die Auge« verbunden uud einen Knebel
t« Munde. Iu » Bewußtsein zurückgekehrt, erklärte da»
Mädchen, daß früh morgens, als e» zur Arbeit iu die
Fabrik wollte, ihm eine fremde Frau begegnete, die ihm
ein Fläschchen unter die Nase hielt, worauf es die Besinnung
verlor. Wa» weiter geschehen uud wie es iu den Tannen¬
wald gekommen, ist dcm Mädchen unbekannt, eS erinnerte
sich noch, Püffe erhalten zu haben. Offenbar liegt ein
Sittlichkettsverbrechen vor.

Di« Verhaft»», ei«e» gefährliche» t»t-r-
»att»«ale« MSPche«hä»dlers tft, wie dem Lok.-Anz.
au» Halle grmeldet wird, tu de« Städtchen Lhetßeu bei
Zeitz durch Entlarvung eines mit großer Sicherheit uud
Raffiniertheit auftreteude«Heiratsschwindler»geglückt. De«
30 Jahr« alten Manne, der sich als Jugeuteur Anton
Werner aus Berlin auSgegebeu uud sich« it der Tochter
einer Theißeuer Bürger» i» aller Form verlobt hatte, wurde
allseitig da» grüßte vertrauen geschenkt. Die bevorstehende
Hochzeit bildete das Stadtgespräch, als sich herausstellte,
daß der Herr Ingenieur gewisse vom Standesamt erforderte
Papiere zur Beurkundung seiner Persönlichkeit nicht zu ver¬
schaffen vermochte. So wurde«an noch in zwölfter Stunde
stutzig»nd wandte sich, während der Bräutigam zur Ab¬
hebung seine» angeblichen vermögen» iu Berlin weilte, ins¬
geheim au die Polizei. ES gelang uvumehr, die Identität
de» Schwindler» « it de« im verdacht des internationalen
Mädchenhandel» stehenden Anton Höggel aus Sigmariugeu
nach,»weisen und ihn bei seiner Rückkehr fest,»nehme».

H«« h«rg, 7. Juni. Die Direktion der Hamburg-
Amerika-Linie erklärt dt« in bezug auf den Dampfer Prinz-
Eitel-Friedrich umlaufendes Gerüchte für gänzlich unbegründet.
Der Dampfer liege im Hafen von Newyork und werde vo«
dort morgen seine fahrplanmäßige Reise nach Westivdies
antreteu.

K«tt»wttz, 6. Jani. von russischen Kosaken wurde
am Mittwoch früh auf preußische« Gebiet bei Eichenau
ein Schmuggler erschossen. Die Kugel traf mitten in» Herz.
Die Uatersvchnug ist eingeleitet. Heute nachmittag2 Uhr
findet rin Lokaltermin von preußischen und russischen Be¬
hörden statt.

GerichtSsaaL.
Felvrirch, 8.Jani. Der Schriftsetzer Arnold Sippe!,

der ringest aadev hat, am 3K Juli 1905 den schottischen
Sprachlehrer Thomas Neid bet Heidelberg erschossen und
beraubt zu habe??, ist wegen diese- Raubmordes zu 20
Jahren Kerker mit Verschärfungen verurteilt worden.

« »<»«ch, 4. Juni. Beschimpfung Luthers. Der
Maurrr polier Lavmkättuer auS Burgoüerüach hatte i«
WirtStzause Dr. Martin Luther und dessen Lehre ein, L . . . r



genannt. Da» Amtsgericht Heriden sprach Baumgärtner
von der Anklage wegen Unfuges frei. Hiergegen legte der
Amtsanwalt Berufung ein. Die Strafkammer AuSbach
stellte sich ans den Standpunkt, daß eis Vergehen Wider die
Religion vorltege nad verurteilte Baumgärtuer unter Ein-
rechsung einer anderweit erhaltenen sechswöchigen Gefängnis«
strafe zu drei Monaten Gefängnis.

Wege« de» Die «er Wilhelm Blase , der die Sil«
berdiebstahlS-Affäre der Fürstin Wrede in Fluß gebracht
hat, ist uuumehk AuHage wegen versuchter Erpressung er¬
hoben worden. Sein Vergehen wird darin erblickt, daß er,
nachdem er aus Grund eine» in Biarritz mit der Fürstin
Wrede gehabten Streite» entlassen worden war, an den in
Madrid weilenden Fürsten Wrede ein Schreiben richtete,
worin er aus die i« Palais d'Orsay, i« Kaiserhof, im Hotel
Westmintster«ndZi« Bayrischen Hof vorgekommene» Silber«
diebstähle und deren Bedtndnng mit der fürstlichen Silber«
kammer hiuwie» snd die Andeutung machte daß die Sache
mit 50,000 an» der Welt geschafft werden könne. Der
Angeklagte behauptet, keine Erpressung beabsichtigt, sondern
mit seine« Schreiben nur bezweckt zu haben, de» Adressaten
zu ärgern. Eis Haftentlaffungs-Antrag ist mit Rückficht
auf die Höhe der eventuell zu verhängenden Strafe wieder¬
holt abgelehut worden.

Ne »-S »hl (Ungarn), 8. Juni . Da» Schwurgericht
sprach heute nach zweitägiger Verhandlung den Grafen Otto
NayhauS frei , der beschuldigt war, seine Schwiegermutter,
die Witwe M. Benlefly, vergiftet zu habe», um früher in
den Besitz der erwarteten Erbschaft zu kommen.

Ausland.
J »»sbr»ck, 8. Juni. Zwischen Bilpiau und Terlau

ist ei» großer Waldbrand  entstanden. Bon Bozen ist
Militär und Feuerwehr abgerückt. Durch den herrschenden
starken Wind find mehrere Bergdörfer gefährdet.

Paris , 7. Jant. Wie die heutigen Morgeublätter
berichten, hat sich die Ueberfahrt der gestern in den frauzö«
fischen Häfen Cherbourg und Havre au» Newyork ringe«
troffeneu Dampfer „Deutschland" und „La Provence" zu
einer tatsächlichen Wettfahrt gestaltet, die au Bord beider
Schiffe mit großer Erregung verfolgt wurde und Anlaß
zu hohen Wetten gab. Beide Dampfer hatten am 31. Mat
fast gleichzeitig Newyork verlassen und der srauzöstsche
Dampfer hat den deutschen um 5 Stunden überholt. Auf
de« deutschen Dampfer, zu dessen Passagieren die Familie
Rockefeller und Fra « Gsuld gehörten, wurde de« Korre«
spoudenteo de» „Matin" erklärt, die „Provence" habe di«
nördliche Sommerroute durch dir Bank van Neu Fuudlaud
gewählt und dadurch 120 Seemeile» gewonnen.

Dos Hühnerauge ( Leichdorn). Da»Hühnerauge
stellt, ebenso wie die Schwiele, eine Verdickung der Hsrn-
schtcht dar; doch zeigt sich hierbei di« besondere Eigentüm¬
lichkeit, daß mitten auf der inneren Fläche der letzteren rin
in die Lederhaut sich eiubohrender Horukegel auffitzt. Da»
Ganze hat daher Sehnlichkeit mit eine« in die Haut ein«
getriebenen stumpfen, mit breite« Kovf« versehrnru Nagel.
Da» Hühnerauge entsteht da, wo eine kleine, über «inen spit¬
zigen Knochenvorsprung gewölbte Hautfläche eine« längere
Zeit hindurch sich wiederholenden Druck auSgesetzt ist, so an

der Rückeufläche der Zehen, an der Außenseite der kleinen
Zehen und au der Fußsohle, auch zwischen den Zehe» und
au den SSadeu. — Was die Heilung anbetrifft, so mnß
in erster Linie die ursächliche Schädlichkeit(enzeS Schuhverk!)
beseitigt werden. Durch sogen. „Hühueraugevringe" »der
mehrere Lage» kleiner Hestpflasterstücke kauu die dem Druck aus-
gesetzte Stelle geschützt werden, nachdem da» Hühnerauge aus
die oben bei den Schwiele« ««gegebene Weise entfernt wurde.
Auch da» Bepinseln der Hühneraugen mit sogeu. Hühner«
augrutiukiur(d. t. in Collodiu« aufgelöste Galicylsäure) tut
i« Verein mit häufig wiederholten warmes Fußbäder« oft
gute Dienste. (Wiedemauv, „Wenn ein» krank ist in der
Familie". Verlag von Seltzsu. Schauer. München.)

Landwirtschaft , Handel Md Verkehr.
Nördliugeu , 6 Juni . (Wollmarkt .) Im ganzen wurden aus

dem heurigen Wollmarkt 880 Ztr . Wolle zugeführt , welche mit Aus¬
nahme einer einzigen Partie im Gewichte von 23 '/, Zentnern auch
verkauft worden ist. Die Preise gestalteten sich endgültig wir folgt:
höchster Durchschnittspreis 165 mittlerer 158 , niedrigster 151
Der niedrigste Preis war 145 der höchste 175 Die Preise
find gegenüber denen deS Vorjahrs durchschnittlich um 30 ^ für
den Zentner gestie gen._ _

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Rottenburg : 11. Juni Krämer- und Biehmarkt.
Pfalzgrafenweiler : 12 . Juni Krämer» und Biehmarkt.
Talw : 13. Juni Vieh -, Roß - und Schwrinemarlt.

Witter »ug0vorhersage . Sonntag, den 10. Juni.
Ziemlich heiter, k-ia wesentlicher Niederschlag, war« .
Druck und » erlag der « . « . Zgtjer 'sche» » uchdruSeret (« mit
Kaisers Nagold . — Mr die Redaktion weraÄtwortlichl K. « a » r.

A«s NWk HkigklW,
nämlich da» Mühe «, Dörre « , Giusühre » und Et »b«r» e» de»
städtischen Hmertrag» wird am

nächste« Montag de« 11. Jnni
abends 6 Uhr

auf der Kanzlet der Stadtpflege i« Abstrich verakkordiert.f
Hiezu werden Akkordsliebhaber etugeladeu.

Nagold, den8. Juni 1906.
Stadtpflege : Lenz.

Schietingen.

Straßensperre.
Die Straße vo » Haiterbach »»d Untertalhei « anf de«

Bahnhof BS »drt»ge« dnrch den Ort ist wegen Wasserleitung»«
geschäft vo« » . Jnni an bis «nf weiteres für Fuhrwerke gesperrt.

Schultheißeuamt:
Lhenrer.

Nagold.

Verkauf vo«
Maurer-Handwerkszeug

»ud Materialien.
Am Mittwoch de« 13. d. Mts.

von vorm. 8 /2  Uhr an
-ringen wir bei uvserrr Wohnung gegen alsbaldige Barzahlung zu«
Verkauf:

Vieles Steinhauer - und Maurerhandwerkszeug , sehr
vieles Gerüstholz , Stahlstangen , 3 eis. Gerüstböcke, 11
Karren , worunter 5 Schnapp - und 4 Rollkarren , 6 hölz.
und 2 eis. Schubkarren , 1 Krahnen , 1 Feldschmiede, 1
Flaschenzug, 4 Leitern , 3 Zementpritschen , Backsteine, Ze¬
ment - und Steinzeugröhren verschied. Lichtweite, glatte
Dach- sowie Falzziegel , Hourdis , Bodenplättchen , 1 Partie
Hausteine , sowie 8 neue Schleifsteine.
KaufSliebhaber find eingeladen.

Den 8. Juni 1906.

Um SM« mi>Me Seeschee.
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Haiterbach.
Ein 14 Wochen trächtig-»

Mntter-
fchwei«

(BlauschrS), Elstliug, hat zu ver¬
kaufen

Adam Lehre, Weber.

M « M.
hat gegen ges.tz. Sicherheit zu4'/»°/°
auf einen oder mehrere Posten an
einen pünktlichen Ziuszähler sofort
auSmleibeu.

Wer? sagt die « rpedttios d. 8l.

küetenleillen
Schmerzlindernd» Mittel , welche» d«n
tiweiHgehaü vermindert , bei längerem
« «brauch zumeist zum verschwinden
bringt und sodann Heilung erzielt, ist

„vr . kvodolrer 'r lleralol --
chlar 1.20 in den Lrotheken erhältlich,
wo nicht, direkt durch di« chem. Sabr.

Ik „ z. s »ult»l»«r a llagvr,
s . w. d. L , Nstaotlva.

Vorrätig ist

Vs» gelerenrteVuck öergegenvsrt!

Zeeltern

. . 1306'
203 Seiten geb. 3 Mk.
Alle maßgebenden pilitlsäen Zei¬

tungen des Ja . nad « vslauveS
widmen dem Buch sp.iltenlange Ar
tlkel und eingehende Besprechungen,
teilweise von hervorragenden Osfi
zieren der Marine und der Armee
verfaßt!

Gl . HV . Lnlser ' sche
Buchhaudlm-g

Sek flauk oüer vetelllgung
vorricdtr

Mtklich reelle Nngebol« »er»k«t» cl>er hierlger
unä -uiw- tiige, Sercdälle , Sewerbe - vetrlebe,
Li« - , S « cd»lt »- , r »b' lkg' »»ärl »eke , « »ler.
Villen etc . unä rellh »ber»e»»cbe jeäee Nri Ilnäen
!ie ln meiner eelcddelligen vlleelenliele, äle jeäee-
menn bei näkeier Rng-be än lllunecder «oll-
»owwen koete»!«» rurenäe. bl » »ei» Ngeot,
nehme »«» »einer rette pro »I»I«n.

L. Kommen n-chk. ,z,

. . . . . Habe Thürpil* bei Kälbermhr
in nunmehr 10 Fällen probiert und

großartige Erfolge
damit erzielt/ So schreibt Herr Tierarzt
K. D . in R. Weit über 1000 ähnliche
Gutachten befinden sich in meinen Händen.
Thürpil ist bei Apothekern und Tierärzten
zu M. 2,00 für die ganze, und M. 1,10
für die halbe Dose zu haben.
Ans. : Pelleti. 0.138, Myrobal. 10, Roŝ u. Gran^Ertr.

se 2, Gi. 1, Zuck. 1 gr.
Die Broschüre: „Nützliche Winke für die

Aufzucht von Jungvieh" versendet kosten-
und portofrei der allein. Fabrikant Cl.
Lagemau , chemische Fabrik, Aache « .

* Zusammengezogen aus der früheren LezeichanngDhür-inger PiUlea.

Nagold.
Einige

ülijkmlidmk
hat zu vermieten.

Fritz Hertkorn.
Nagold.

Kartoffel«
verkauft
Fritz Wagner s Witwe.

Nagold.
D-r Unterzeichnete verpachtet

2 Wiesen
ji 2/1  im JsrlSbauser Tal

Karl Harr , Seifensieder.
Nagold.

'/. Acker « it Pfnvdklee i»
Lemberg, 2'/- Bienet Acker « 1t
«ewistem Klee am Kctzmstelg,
'/« Wiese » Hintere Burg

verkauft oder
verpachtet

_W . Benz , Dreher.
Nagold.

Verpachte dev

Gmsertmg
van ' /» W>ts- im Giockenraln

Fr . Buz , Schreiner.
Nagold.

Uns'-rzsichllere verpachtet den

Grarertrag
von 17 8. km K:en»8ein

Robert Theurer Witwe.



Die jährl. BriiÄerkonfereriz
findet Mittwoch de « 18 . Jusi von 1 Uhr an im Verein Sh aus
in Nagold statt . ES wird hiezu herzlich eiugeladeu.

Dekan Römer.

De « vereheliche « Baubehörde « « «d ««serer werte»
Kundschaft z»r Nachricht, daß vo » 1. Mai 1S0S ab die
«e »e Preisliste de- Württemberg. Malerb »»deS bei

sämtliche« Malerarbeite«
i» A «we«d»«g gekommen ist.

Im Ausrrag des Württemb Malerbundes:
Der Borfltzevde:

m

Nk

W Dieselben find dilli^ r als Zial oder Gußwauuru , Brauchen ^
kleinen AufbewahrungSran « , wenig Wasser zu eine« bequemen!
Vollbad und stad leicht zu transportieren.

Za gefälliger Abnahme empfohlen von

memnasaemnarrae mEmnaeme mo

Sl « tr8vr8eluu » l2 °S « ch« L « L
mit feinem Griebengeschmaä in emaillierten Blechgefässen als:
imer

Nkrghafe»
Schwenkkeffel Z
T - igfchüfsel ^
Wafi -rtopf M

20—35 Pfd. SV-
15-20-35 „ «
30-40-60,
15-30-50 . Sbso
20—40 ,

I
sowie in 10 Pf .-Doseu

L̂ 6.50,eg .Nach»,od.Vorschuß
IV . S « « rl « n Lr.

Ulrekkolm -Iovlc IV5 (Württ .)
In Holzgeb. Preis !, z. Dienst.

Nachna hmegebühren werde » sofort v ergütet
HVk» »^ » ck«

vrsi-
VLVÜ-

OrixiuLl

8v8t «w

„Ootki 'tLw
LsotbsvLkrt xssfsn k6usi >u . kündruoli

KassensclirZnke
^IleiriiKe liersleller:

Vereinigte geirkLiiMWirMeiiü.-6.
Io Stuttgart — LLlöli und Lsrlio

l îeierun ^ ru k̂ ubrillpreisen
äurek

2u § sn L6r § , LiLöllLÄs '.
^ io ^

ZGGGGTGGGGGG GTGGGGGGGGGG
Z iv»soick. G

" " " kMeo,Mekm
u.kiM,

sowie

/V ^ e/ - rsrrek < Ir » rt ^ » /e / // < .

empfiehlt in großer Auswahl billigst ^Hvrn» §
»SSSSGSS SSSSSSSSSSSG

kür Herrell
ll . vLMW,

Nagold.
Sämtliche

Kilmtecklm
empfiehlt
Wilh . Benz , Bauwerkmeister.

Nagold.
Mein geruchloses, Bestes amerik.

bringe in empfehlende Erinnerung.
Friedrich Schittenhelm.

8

Mbstlrocher
empfehle werten Jnterefseute«
zur gcfl. Besichtigung.

Kein Kaufzwang!
M -i « verlange Preislisten vou

kugsn Lvk 'g,
Vertreter für OA. Nagold.

Nagold.
Ewige

Schmnenbame
hat zu vermieten.

MeinenEiskeller
habe von heute an geöffnet und
kann « orgeuS und abends EIS ab-
gehoit werden.

Groll z. Engel.
Nagold . ,

Einen tüchtigen

Pferdeknecht
sucht sofort oder in 14 Tagen

Louis Kuppler jun.
Hntterbach.

Ein jüngerer

Brauer
kann sofort tfitreien bei

Chr . Rapp,
Brauerei z. La« « .

Nagold.
Ein jüngeres

wird für sofort oder in 14 Tagen
gesucht im

Kurhaus Waldlust.
Nagold.

Für Wirte und Private
empfehle ich guten

l
am Laidckeu zu 4L Pfg . per Pfd.
solang ? Vorrat

empfiehlt v . Nr.

DXXXMXWXXUX X XMXXXUXXXMMXX ZtttKOlÄ. X
X HVirt8vI » att8S ^ öMs » r » i » KA »»«>

Einem geehrten hiestgeu und auswärtigen j
Publiku « erlaube ich mir ergebenst anzuzeigev,!
daß ich die

llertrursiimr«r kirenbrlin̂
pachtweise übernommen habe und dieselbe H

Lvot « 8uUL8lUK OOtl » »orKVI » !8o » I»t » K M
mit eine« M

Zk "L8ivLLG88G »r

WWW

M eröffnen werde. ES wird « ein eifrigstes Bestreben sein, meine
M Gäste anfS Beste zu bedienen.X HochachtungsvollstM
8 Hermann Lutr . 8

Nagold.
Als Vertreter für de « Bezirk der

Geiger'schen Dengelmaschine
für Kraft ' , F «ß . « » d Handbetrieb empfiehlt sich

I . Mrezing , Huf- und Wagenschmied.
M . Die Ma,cyt»e tst sehr leistungsfähig , kei« Verspanne«

mehr und g bi einen schönen, guten Danqel ; fie kann j :sen Tag i«
Betrieb emgesehen werden.

Nagold.

Braunkohlen-Briketts
find wieder eingetroffe« und empfehle solche bestens

It Unsere

/rei'
steht den Obst -Käufern und -Verkäufer « das ganze Jahr hindurch kosten¬
frei  zur Verfügung.

Die Geschäftsstelle befindet sich Estlingerstraße MH hier und ist
täglich von 10 bis 4 Uhr geöffnet.

Formulare und nähere Bestimmungen sind prompt und
frauko erhältlich.

Stuttgart, Württemberg . Obstbauverein.
im Juni 1906 . Vorstand : Gemeinderat I . Fischer

Zpölirers

MMIisMrclick mit kurimt
kltsrn

7um . lKsei»
vollen suskllliiliclie Prospekte erntls null
franko verlangen von Olrsktor SpLkr»,'.

Ukreat̂ . „»rrti« «. / >Lo.

^ . Ä « ' k8 » «US

l' ' KLbSsnsekränIrs
Asvästrsu böebsten 8cbutk

KtzAvü k'tzuvr , nrul Liudrnoli.
Neueste xlünreucke LeivüIiruugVU

xsAsn krossksusr : Llai 1905.
KSASn sedveren Lindrueb : Uerlri » i. ä . kis .nok.-I'abrilr Llüldnsr , Allrr 1906.

Oart 4 .«iv , Xssl. Rost . SitbdiirAStr.
II . Rubrik : Uvrliir,  vemmiuerstr.

wert ist ein zartes reines Gesicht , rofigeS
jugendfrischeS Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alles erzeugt die allein echte

Steckenpferd- LUieumilchseise
v. Bergmann sc Co ., Radebenl
mit Schutzmarke : Steckenpferd

ä St . SO bei : « . IV . Lnioor?
Ott« Vrl «ni»«r.

aus Bader 's
Confer veuhei-
gestellt ist von
echtem Obst-
«oft kau« zu
unterscheiden.

Erhältlich in Paketen zu 60, 100 u.
160 Liter in folgenden Niederlagen:
Wllh .Harr,Küftrmstr.!uRas »ld
Ealwbach , , Wildber - .

>( Lv. Kb.-Verein flsgölöT)-«'
Dienstag d. 12. Juni abends 8^ . Uhr

i« VereiuShaus
Brrtra , von Herr» Amtsgerichts,
ek etär Heyd  übrr di.

Weichsverfaffung.
Jedermann etugrladen.

8v . Gnttesdieufte tu Nagold:
Sonntag , 10. Juni , Dceieiuig«

k-itSsest, > 10 Mr Predigt . > 2 Uhr
Chtistenlehre (Söhne jüng . Äbtlg .),
8 Uhr ErbaunngSstunde im Vereins»
Hau8.

Gattesbienfte derMethadifte » -
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 10. Juni . Vorm . > 10
Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abends 8 > UhrBetstmrde.


	[Seite 529]
	[Seite 530]
	[Seite 531]
	[Seite 532]

